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Zum EiuLommeusteuerahzr» LZ *
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Gegen den durch Z 45 des Reichseinkornm^nsteuerge-

'
etzes vorgefchriebcuen lOprozentigen Abzug am Lohn
oder Gehalt derjenigen Steuerpflichtigen , die Arbeits -
unkommen beziehen, ist insbesondere in. Arbeiterlreisen
:ine starke Bewegung entstanden, und es wird dazu aufge-
.
'ordert , den Vollzug dieser Gesetzesvorschrift durch
Zwangsmaßnahmen zu verhindern . Den Arbeitgebern
muß dringend geraten werden, sich durch derartige Dro¬
hungen von der Erfüllung der ihnen durch das Gesetz
luferlegten Verpflichtung der Lohnbeibehaltung nicht ab-
briilgen zu lassen ; denn nach K 50 des Neichseinkommeu-
steuergesetzes haftet der Arbeitgeber dem Reiche für die
Einbehaltung und Entrichtung der vorgeschriebeneu Be¬
träge als Gesamtschuldner. Er kann aber nicht nur
dazu angechalten werden , die Beträge, deren Abzug am
Lohn er unterlassen hat , aus eigener Tasche zu zah¬
len, sondern er setzt sich- durch die begangene Zuwider¬
handlung gegen das Einkommensteuergesetz auch einer
empfindlichen Strafe aus .

Die Gründe , die von den Arbeitnehmern für ihren
Widerstand gegen den Vollzug der erwähnten Gesetzes¬
bestimmung angeführt werden , sind nicht stichhaltig. Es
Vird hauptsächlich geltend gemacht, die Maßnahme treffe

mur die Arbeiter und Angestellten , während die übrigen
steuerpflichtigen vorerst keine Einkommensteuer zu ent¬
richten hätten. Es ist in der Presse schon wiederholt
darauf hingewiesen worden , daß diese Auffassung nicht
mtrisft . Auch alle anderen Steuerpflichtigen
haben schon vor der endgültigen Veranla¬
gung vorläufige Zahlungen auf die Ein¬
kommensteuer zu leisten : nur ist es nach der
fiatur der Sache nicht möglich, diese Abschlagszahlungen
au ? dieselbe einfache Weise zu berechnen und zu er¬
heben wie bei den Lohn - und Gehaltsempfängern . Bei
reu übrigen Steuerpflichtigen wird deshalb zunächst der
betrag erhoben, den sie zu zahlen hätten , wenn die bis¬
herige Staats - — und was sehr zu beachten ist —
tuzüglich der G e m e i n d e ciukommensteuer nach den zu¬
letzt geltenden Steuer- und Umlagefüßen weitererhobeu
würde . Wo dieser Betrag voraussichtlich hinter dem zu-
rückbliebe, der unter Zugrundlegung der letzten Veran¬
lagung nach dem neuen Reichseinkommensteuertarif zu
zahlen wäre , wird dieser letztere Betrag berechnet und
»ngefordert . Diese Arbeit wird so rasch als möglich
-urchgeführt, damit auch diesen Steuerpflichtigen die vor¬
läufig zu entrichtende Einkommensteuer mit tunlichster
Beschleunigung angefordert werden kann.

In allen Fällen — gleichviel , auf welche Weise die
kteuerbeträge berechnet und erhoben werden — handelt
»S sich um vorläufige Zahlungen . Es ist also nicht
gesagt, daß die so erhobenen Beträge die Einkommen-
Heuer darstelleu , die von den Pflichtigen nach den Be-
skimiuungen des Reichseiukommcnsteuergesctzes zu ent¬
richten ist : diese wird vielmehr erst nach Ablauf des
Jahres 1920 auf Grund des in diesem Jahre tatsächlich
erzielten Einkommens festgesetzt, wobei die Vorschriften
de- Reichseiukommeusteuergesetzes, insbesondere auch die
über die Ermäßigung wegen der Zahl der Kinder und
sonstiger die Leistungsfähigkeit beeinträchtigender Verhält¬
nisse Anweudikug finden . Stellt sich dabei heraus , das
die vorläufig entrichteten Beträge den endgültig fest¬
gesetzten Steuerbetrag übersteigen, so wird der Mehr¬
betrag zurückbezahlt, während im umgekehrten Falle , d.
h ., wenn die vorläufigen Zahlungen den endgültig fest¬
gesetzten Steuerbetrag nicht ernst Heu , der Fehlbetrag nach¬
zuzahlen ist , ein Fäll , der besonders bei höheren Ein¬
kommen eiutreten wird .

Schließlich sei noch darauf aufmerksam gemacht , das
die Erhebung der Steuer durch Lohnabzug auch i m I u -
teresse der Arbeitnehmer selbst liegt . Tie Stem
»rentrichtuuo fällr diesen viel leichter, wenn sie in klei¬
neren Beträgen auf die einzelnen Zahltage verteilt , als
wenn auf einmal ein größerer Betrag entrichtet wer¬
den muß . Daß nicht nur das Reich , sondern insbe¬
sondere das Land und die Gemeinden , denen zunächst
der Ertrag der Einkommensteuer überwiesen werden sott ,
dieser Einnahmen zur Erfüllung ihrer wichtigen Auf¬
gabe!: dringend bedürfen , bedarf keiner besonderen Er¬
wähnung. Es darf daher auch von dem gesunden Sinn
und der Einsicht der Arbeiterschaft erwartet werden, daß
lw die zur möglichst raschen Beschaffung flüssiger Mit¬

tel getroffenen Maßnahmen nicht durch unbegründete
Widerstand zu durchkreuzen und wirkungslos zu machen
s :Gt .

' .

Deutscher Reichstag »
Berlin , 2 . Juli .

Tie heutige Sitzung bildete den Abschluß der all¬
gemeinen Aussprache über das Regieruugsprogramm. Vor
Eintritt in dieselbe gibt der Ernährungsminister Tr .
.Hermes einen Uebermick über , die Ernährung unseres
Volkes. Er betouw, daß die Kaufkraft der Bevölke¬
rung ihre Grenze erreicht habe ; trotzdem müssen der
Landwirtschaft Preise gewährleistet werden, die ihre Pro¬
duktionskosten decken . Ter Minister hebt die außerordent¬
liche Vertmerung der Tüugermittel hervor .

Anschließend gab der Minister des Aeußcm Simons
eine Erklärung über die polnischen Ueber griffe
ab . Das Ereignis des Tages bildete die Rede des
Abg. Tr . Helfferich . Die Reduertrübine war
mit Abgeordneten d- r Rechten und Linken vollständig be¬
lagert. Kurz nach Beginn seiner Rede setzte auf der
Linken ein ungeheurer Lärm ein, der über die ganze
Tauer der Rede auhielt . Auch dem Vizepräsidenten
gelang es nicht , Ruhe im Haus zu schaffen .

Nicht mindere Bedeutung schien mau der Abg . Zet¬
kin , welche in ihrer leidenschaftlichen Rede zum Umsturz
Provozierte, entgegenzubringeu . Sie eröffnet ihre Aus¬
führungen mit einen: Brudergruß an die Proletarier
aller Länder und fuhr irr diesem Sinne weiter . Zum
Schluß sagte sie , daß alle Regierungen seit dem 1 .
Nov . 1918 aus die Anklagebank gehören.

Nachdem noch der Abg . Petersen (Dem . ) gesprochen ,
hielt Reichskanzler Fehreubach noch eine wirkunLsvolte
Schlußrede mit der Mahnung zur Einigkeit .

* *
Neichsernäh ungsminister Dr . Hermes:

Dis Eutbehrunaen ii: der Ernährung , die zu den Unruyen der
letzten Lage geführt haben , nötigen die Regierung, einzugreifen .
Leider seien die Bedingungen hierfür sehr schwer. Eine Preis¬
politik zu Gunsten der Landwirtschaft lehne er ab . Den Land,
wirt . n »lüften Preise zugelilligt werden , die ihren Produktions¬
kosten

' entsprechen . Die Preissteigerung im Inland sei eine
Folge der teuren Auslandspreise . Trotz der Aufwendungen des
Reichs in Höhe von 10 Milliarden konnten wir die Preise nicht
nach den Wünschen der Bevölkerung einrichten . Das wird
auch noch nicht im folgende » Jahr der Fall sein . Um den Land¬
wirt zu schützen , sind für den .Herbst d . I . bereits Mindestsätze
onzekündigt worden . Die Indertommission des Reichrernährungs -
minsteriuims hat nun genaue Zahlen festgesetzt und ist dazu
gekommen , den Z ischln « der Produkt'onsoertruerung in diesem
Jahre mit 85 »/» festzusetzen. So wird die Tonne Roggen
1500 Mk . kosten , die Tonne Kartoffeln aber bei 500 Mk.
bestehen bleiben . Diese Erhöhung der Getreidepreise sei über
immer noch so gehalten, daß die Brotpreise nicht teurer zu
werden brauchen / Die Hauptsache sei , die heimische Ernte ganz
zu erfassen . Das werde erleichtert , wenn das Getreide gleich »ach
der Ernte erfaßt werden könnte und hierin liege der Grund für
die Beibehaltung der Frühdrusch- und Lieferungsprämien. Es
ist zu hoffe» , daß die Einfuhr ausländischen Getreides jetzt
schneller erfolgen kann . Desgleichen sei in diesem Jahr mit
einer frühen Ernte zu rechnen . So werde die Reichsgetrcidestelle
hoffentlich wieder in die Lage kommen , Reserven zu schaffen.
Auch die Aussichten llir die Kartoffelernte seien nicht schlecht .
Die Bestände an Schlachtvieh hätten sich gehoben . Die Preise
dürsten sich um ein Drittel ermäßigen. Die Freihandelsverbände
mühten indes recht bald verschwinden . Auch die Milckproduktion
sei in der Besserung, genüge aber noch lange nicht . Die Zucker¬
produktion habe sehr gelitten. Die Regierung habe jedoch für
Kohlenznsnhren für die Zuckerindustrie gesorgt . Desgleichen sei
eine Steigerung der Anbaufläche in diesem Jahr von 10— 12
Prozent crsolet. Freigegeben könne der Zucker jedoch nicht wer¬
den . Das Bestreben

'
der Reqicrung ist nach einer Pcrbilligung

der Geniiiscpreile qerichtet . Es sollen nur solche Organisationen
und Kriegsgesell

'
chasten bestehen bleiben , die unentbehrlich sind .

Zum Schluß seiner Ausführungen appellierte der Minister an
die Landwirtichaft, auzuerkennen, was die Regierung zur He¬
bung ihrer Lage tue , dafür aber auch ihrer Liefernngspflickt
aachzuaommcn . Andererseits bitte er das große Publikum , die
Landmirtschall zu achten . Keinem Bauer könne vorgeschrieben
werden , was er bauen solle .

Dr . Helfferich (D .natl .Vp . )
wird von den Unabhängigen mii Lärm und höhnische» Zurusen
empfaine» und kann sich kaum verständlich machen . Er führt
aus : Die Kraft des deutschen Volkes ist durch den Krieg und
die Revolution geschwunden . Jetzt wird cistes geschmückte Volk
unter einem Druck gehalten. Das deutsche Volk hat sich durch
das Wahlergebnis gegen jedes sozialistische Experiment ' aus-
gesprachen . Wir haben uns bereit erklärt , uns an der Re¬
gierung zu beteiligen . Zur alten Koalition habe seine Partei
in einer gewissen Opposition gestanden . Fetzt sei es anders
Wir werden uns nicht von parteipolitischer Empsindlickkeit le .
ten lassen . Die Sicherstellt ig von Recht und Ordnung bleibt
die Hauptsache , damit aber auch die Sicherung der Machtmittel.

d

, Hiezu gehört auch die Mili 'ä justiz . Redner ma " N : : i h w ^ nnn
/ gegen die Ausführungen des R - ichssinauzininiste s und betont - ,

daß er im Einklang mit vielen Mitgliedern des Hauses während
seiner Amtspenode wieder und wieder auf die Erhebung von
Kriegssteuern gedrängt habe , wie aber stets dagegen protestiert
worden sei , namentlich nonseiten eines Zent umsmitllüd ? na¬
mens Erzberqer. Auch Herr Sckiffer Hab - sich gegen Kriegs¬
steuern gemehrt und alles auf Anleihen nehmen wollen . Kein
Mensch wisse, was erforderlich sei , um unsere Eisenbahnen
wieder leistungsfähig zu machen , die nicht all -lli , der Kr '

cg zu
Grunde verachtet habe . Bur der Verreich !ll'' iing hätten dir
Landesbehörden noch rcllch die Gehälter erhöh ! und jetzt müsse
das Reich Milliarden da auf zahlen . Wir sind üuf dem Weg
zum Bankrott unseres Steatsbaynsystems . einzig und allein
aus dem Unvermögen der Staatsverwaltung. Es „ >uß n ; - hr
gearbeitet werden . Für die Eisenbahn ist der Ackll '
undurchllihrbar. Die Zwangswirtschaft muß in vrrnüu- ll,n Wei¬
se durch ' e 'LH ' t werden . Dr . Hrlllerich kommt sodann auf Suva
zu sprechen und d ückte dem Münster Simons für den Ton
der Würde , den er gegenüber Polen gefunden habe , seinen
Dank aus . Das qebe ihm eine gute Vorbedeutung Spav .
Der Friede von Versailles sei schon jetzt nndnrchfüh : mr . Red ,
ner schließt seine Ausführungen mir der Anerkennung, daß die
jetzige Koalition wesentliche Besserungen gesenüber der alten
aufiveise . Er stimme größtenteils ihren Erklärungen zu , wenn
sie ihrem P oaramm treu bleibe . Seine Pariei werde sich ab -
wartcnd verhakten und qegen das Mißtrauensvotum der Un -
abhäu- igen stimmen . (Großer Lärm, Händckiat ' cheu , Zischen,
Pstifen .)

Reichsflnanzmiui'ter Wbth :
Der Abg . Helfferich habe den historischen Beweis dallir lie¬

fern wollen , daß wir einen anderen Frieden hätten haben kön¬
nen . Me rechte Seite hat ja . in . Wllmar Gelegenheit gei-alll,
den schweren W -g mitzugehcn . Aber so wenig wie jetzt sei
damals der Mut auf seiten der Rechten gewesen . Wir alle
wollen dem Vaterland dienen . Aber derart L4 Stunden vor
Spaa die Brandfackel ins Haus zu schleudern , lei unerhört .
Wir wollen aufrecht und nüchtern , nicht sckwcillvedelnd narb
Spaa gehen . Wenn wir nach unserer Rückkehr dann an unsere
große Aufgabe Herangehen wollen, dann wobien mir unsere
Finanzen prüfen. Das deutsche Volk ma : das Vertrauen haben ,
daß die Rcgierui»g es würdig vertreten wird.

Abg . Becker -Hessen lD .Vp .) bedauert, daß seine Hoffnung
auf friedlichen Verlauf oer Debatte heute so schmählich -- "täuscht
worden sei . Dem Reichsernährungsmiuister danke er für seine
Absichten, die Zwangswirtschaft auf eine vcruünllige Balls zu
stellen und ihren Adbau einzuleiten. Das Stniksieber, das zur- >
eit die Landarbeiter ergriffen habe , sei ein Verbrechen gegen
ie großstädtische Bevölkerung . Mit Arbeit allein ist es nicht

getan, es muß auch zur Wahrung unseres Kullurstandcs etwa -
geschehen. Der Redner schloß mit der Mahnung , in Spaa
nur das zu unterzeichnen , was mir auch Hallen könne,, . Es
sei deutsche Arr , zu halten, was man versprochen habe .

Abg . Frau Zetkin (Komm. ) : Das erste Wort der Kom¬
munisten in diesem Reichstag ist der Gruß an alle K .iinmnmflen
der Welt , das Gelöbnis entschiedenen Kampseswiil . ns für das
Proletariat. Nur der Zusammenschluß mit dem bolschemißi -
schen Rußland Kanu der deutschen politischen Isoliertheit ao -
helfcn . Iran Zetkin , die durch die leidenschaftliche Form ihrer
Rede die allgemeine Aufmerksamkeit erregt, fährt dann fort
sie habe ans der Regierungserklärung nichts hernusgchört, was
ihrer Ansicht über unsere auswärtige Politik entspreche . Ent¬
waffnung der Bourgeoisie und Bewaffnung der Arbeiter durch
die politischen Arbeiterrate , das sei die Aufgabe für die Wie -
deranfrichtung Deutschlands. Eie bespricht daun die Fiuaaz -
not und wirft dem Abg . Helfferich als dem größten Kriegs¬
treiber die Hauptschuld an derselben vor. Sie sieht eine Haupt -

stütze des Wiederaufbaus in der allgemeinen sofortigen All lls-
pfl

'
icht .

Reichskanzler Fehrenbach
dankt für die Anerkennung, die ihm ausgesprochm worden
sei und für die ruhige und sachlich Art , mit der die Regie¬
rungserklärung besprochen wurde. Angesichts der Tatsache , daß
der Koalition mehrere Parteien mit verschiedenen Parteiprogram¬
men angehörten, so . lten diese Parteien bei den Debatten Rück¬
sicht auf die verschiedenen Proqramme nehmen . Das liege
im Gesamtinteresse des Vaterlandes . Die der Koalition nicht
angehörcndcn Parteien würden gut daran tun , sich ein gewisses
Maß von Reserve bei ihren Ausführungen aufzuerlegen. Mvr- .
qm gehen wir einen schweren Gang . Seien sie überzeugt, daß
wir unseres Amtes in Spaa mit ernster Würde walten . Was
uns erwartet , ist noch unklar . Noch besteht die Hoffnung,
daß mir an einen gemeinsamen Verhandlungstisch kommen und
daß auch ein Resultat herauskommt. Der ehrliche Wille des
deutschen Volkes ist , die »ns aufcrlegten Bedingungen nach
Möglichkeit zu erfüllen. Aber wir hegen auch die Hoffnung,
daß sich unsere Gegner von unserem guten ehrlichen Wille»
überzeugen werden . Die Leistungsfähigkeit muß die Grenze
sein . Ich bitte , uns in dieser schweren Stunde unser Amt
nicht durch leidenschaftliche Kümpfe im Innern zu erschweren.

*
Die Aussprache über die Regierungserklärung ist abgeschlos¬

sen und das Mißtrauensvotum der Unabhängigen mit 313 gegen
63 Stimmen abgelehot. Das Vertrauensvotum der Regierungs¬
parteien wird nach Ablehnung eines deutschuatl . Abschivüchungs-

antrags mit 253 Stimmen (Zentrum, Deutsche Volkspartei
D. Dem . Partei , Mehrheitssozialistm ) gegen 62 Stimmen (Un¬
abhängige) bei 54 Stimmenthaltungen (Deutschnallooaü-n ) an¬
genommen , ll ' '



Lsr englische Botschafter beim ReichsPräfiveitten .
Berlin , .

4 . Juli . Der Reichspräsident hat am Freitag

hen neuernäunten königlich großbritannischen Botschafter
Lord d ' Abernon zur Entgegennahme seines Beglau -

»igunach
' chreibens empfangen . Bei der Ueüerreichung hielt

Botschafter eine Ansprache , in der er u . a . sagte :

Li « Lage , mit der die Regierungen der Welt heute rah¬
nen müssen , ist von beispielloser Schwierigkeit . Tie

Weltkrise kann erfolgreich nur durch allgemeine Zusam¬

menarbeit überwunden werden und durch freimütige Er¬

kenntnis der Wahrheit , daß das Wohl jedes einzelnen

das Wohl aller ist . Tie wesentliche Grundlage dieser

Zusammenarbeit ist für uns die feste und herzliche Erhal -

tuna gegenwärtiger Bündnisse und die genaue Aus -

führuna der Verpflichtungen des Friedensvertrags . Wirt¬

schaftlicher WieinrMfbau ist das gebieterische Erfordernis

der Welt . Und dieses kann nur erfüllt werden , m

einer Atmosphäre des Vertrauens . Falls durch auf¬

richtige Handlungen im guten Glauben das Vertrauen

wieder hergestellt wird , sind die Nationen berechtigt , von

»inander nicbt nur Spielraum zur Entwickelung zu er¬

warten , sondern auch Beistand bei der Entwicklung .

Enge und kurzsichtige Selbstsucht in dieser Hinsicht ist

den Ucberliieferungen meines Landes durchaus fremd und

nicht weniger der Politik Sr . Majestät Regierung eu^
«egengesetzt . Bei Ausführung meiner Sendung werde ich

stets dessen eingedenk sein, daß Friede geschlossen wor¬

den ist . — Der Reichspräsident erwiderte m a . fol¬

gendes : Tie deutsche Regierung und das deutsche Volk

sind sich einig in dem ernsten Entschluß , der über¬

nommenen Verpflichtungen unter Aufbietung aller Kraft

» i» an die Grenze des Möglichen gerecht zu werden

Wir wünschen aufrichtig , daß es dem guten Willen auf

Leiden Seiten gelingen wird , die stellenweise zurückgeblte -

»en» Atmosphäre des Mißtrauens überall zu zerstreuen

» nd durch Vertrauen und wahre Friedensstimmuna zum

Wohle aller Völker zu ersetzen.

Ti » Ministerpräsidenten der Länder in Berlin .
Berlin , 4 . Juli . Die Ministerpräsidenten der Leut¬

chen Einzelstaaten und Bürgermeister der freien Reichs -

üdte weilten vorgestern zu Besprechungen in Berlin . Die

eratungen fanden unter dem Vorsitz des^ Reichskanz -

^ .r- statt . Es nahmen daran teil : der Reichsminister
DA Aeußern Tr . Simons , der Reichsminister des In¬

nern Dr . Koch , die übrigen Minister und die Miuister -

plräsidenten der Einzelstaaten . Ter Minister des Aeußern

gab zunächst einen Ueberblick über die bevorstehende Spaa -

Aonserenz . Tie Verhandlungen waren streng vertrau¬

lich. Sie ergaben eine völlige Uebereinstimmung in den
Ansichten der Länder gegenüber der Haltung der deut¬

schen Vertreter bei der bevorstehenden Spaa -Konferenz .
Berlin , 4 . Juli . In der Aussprache der Reichsregie¬

rung mit den Ministerpräsidenten der Länder und den

^Vertretern der freien Städte wurde beschlossen, solche

Besprechungen künflig regelmäßig mehrmals im Jahre

ßattfinden zu lassen .
Hessen nnd der Zusammenschluß der südwest -

deutschen Staaten .
Aranksnrt , 4 . Juli . In diesen Tagen hat der hes¬

sische Staatspräsident Ulrich der „Darmstädter Zei¬

tung " gegenüber zu dem Gedanken einer Verschmelzung
Württembergs und Badens eine Aeußerung abgegeben ,
die folgendermaßen lautet : Ter Plan , Württemberg und

Baden zu vereinigen , ist nicht neu . Schon seit länge¬
rer Zeit schweben darüber unverbindliche Verhandlungen
Uvischeu führenden Politikern , die aber über das Sta¬
dium gründlicher Erwägungen nicht hinausaekommen sind ,
- lus meiner Kenntnis der Sachlage kann, ich mitteilen ,
daß in Württemberg dabei die treibende Kraft liegt ,
während diese Absicht bisher in Baden wenig Gegen¬
liebe gefunden hat . Wenn neuerdings auch Hessen und
«rudere schon genannte Gebietsteile in die Kombination
«inbezogen werden , so kann ich dazu nur sagen , daß wir
«mtlich noch keinen Anlaß gehabt haben , uns mit der

Angelegenheit zu beschäftigen . Alles wird davon abhän -

aen , wie Preußen sich nach Ablauf der Sperrfrist ver¬

halten wird . Werden tatsächlich preußische Gebietsteile
mit größerer Selbständigkeit ausgrstattet , etwa zu Reichs -

Provinzen umgestaltet , so liegt ja nichts näher , als daß

§mch im Süden eine gewisse Arrondierung stattfindet .

kvl

Tcr französische Botschafter über seine Aufgabe ^
Berlin , ch Juli . In einer Unterredung mit dem

französischen Botschafter sagte dieser zu einem Vertreter
der „ Voss . Zeitung " , er sehe seine vorrnehmste Auf¬
gabe darin , die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit

Deutschland , auf die im Programm des Ministerpräsi¬
denten Millerand hingewiesen fti , soweit es in seinen
Kräften stehe, zu verwirklichen . Er hoffe bestimmt ,
daß seine Zusammenarbeit mit dem neuen deutschen Mi¬

nister des Auswärtigen , mit dem er sich auf dem ge¬
meinsamen Boden der Einsicht der Notwendigkeit des

wirtschaftlichen Wiederaufbaues zus .uumcnfinde , ersprieß¬
lich sein werde . CZ handle sich aber nicht nur dämm ,
Sachgüter wieder herzustellen , sondern auch das durch
den Krieg gestörte moralische Gleichgewicht . (Was man
in Paris darunter versteht , sehen und hören wir alle

Tage .)
FehrerrSach Neichspräsiderrtschaftskandidat?

Karlsruhe , 4 . Juli . Zur Frage der Reichspräsiden¬
tenwahl teilt der „ Badische Beobachter " mit , daß für
den Fall der endgültigen Ablehnung Eberts in weiteren
politischen Kreisen einschließlich der Sozialdemokratie der
Gedanke einer Aufstellung des jetzigen Reichskanzlers Feh -

renbach als Kandidat für die Reichspräsidentschaft bereits
erörtert wird .

Die Empfindlichkeit der Alliierten .
Paris , 4 . Juli . Tie Noten , welche Deutschland neuer¬

ding den Alliierten übermitteln ließ , haben hier einen

peinlichen Eindruck hervorgerufeu . Allgemein besteht die

Ansicht , wenn sich von dem Tone dieser Noten auf die

Haltung der deutschen Delegierten auf der Konferenz in

Spaa schließen ließe , so würde die Konferenz bald be¬
endet sein . Solche Noten in dem jetzigen Zeitpunkt zeug¬
ten unbestreitbar von großer Ungeschicklichkeit.

Entgegenkommen per Alliierten . '

Basel , 4 . Juli . Die schon seit einigen Tagen be¬
stehende Meinung von einer Revision des Friedensver¬
trags von Versailles scheint durch einen plötzlichen Stim -

mungsnmschwnng der Pariser Presse bestätigt zu wer¬
den . Selbst der „TemPs " tritt für eine entgegenkommende
Haltung gegenüber Deutschland ans der Konferenz ein .

Wirtschaftlicher WochenüberbliÄ .
Geldmarkt . Der deutsche Markkurs scheint vorläufig seinen

Höhepunkt überschritten zu haben . In Zürich hat er während der

abgelaufenen Woche den Stand von 15 Rappen nicht mehr
erreicht . Er begann mit 14,90 , fiel zeitweilig auf 14,30 und
schloß mit 14,/Ö . Der Rückgang ist unbedeutend , aber cha¬
rakteristisch dasür , daß wir uns wcitcrgehcnder , ausschweifen¬
der Hoffnungen enthaue » müssen . Der Reichsbankausweis über
den Semesterabschlnß liegt noch nicht vor , aber zweifellos hat .
der Uebergang vom 1 . ziim 2 . Halbsahr eine große Anspannung
mit sich gebracht , weshalb auch die Geldsäße vorübergehend
anzogen . Die Darlegungen des Reichssinanzministers über die
Zerrüttung der deutschen Finanzen blieben gleichfalls nickt ohne
Einfluß . Man muß daher auch für die nächste Zeit mit einer
Anspannung des Geldmarktes rechnen.

Börse . Die Lösung der innerpolitischen Schwierigkeiten , ins¬
besondere die Bildung der neuen Reichsregierung haben zwar
an den deutschen Effektenmärkten einen günstigen Eindruck ge¬
macht , aber die iarniederliegende Geschäftstätigkeit nicht zu he¬
ben vermocht . Erst beim Beginn des zweiten Halbjahrs setzte
eine neue Kauflust für Montanwerts und sonstige Industrie -

sachen ein . Die guten Bankabschlüsse blieben gleichfalls nicht
ganz ohne Wirkung . Eine neue Vorliebe zeigt sich für che¬
mische Aktien . Die festverzinslichen Anlagepapicre zeigten ge¬
legentliche Schwankungen , konnten aber durchschnittlich den Stand
der vo : igen Woche behaupten : Kricgsanl ihe 79,60 , 4proz . Würt¬
tembergs 87,78 , 5proz . Deutsche Echatzanweisnngen 100.

Prolult »markt . Die N ' chrage nach Ha
'er nimmt neuerdings

wieder zu und hat Preisbesserungen im Gefolge . In Berlin
wurden am Freitag loco ab Bahn 128 Mk . für den Zentner
bezahlt . Auch für Heu und Stroh ist trotz der günstigeren
Aussichten des Jahres eine festere Meinung aufgekommen . Das
Angebot hat seit einigen Tagen sich zurllckgehälten . Für Heu
erlöst man durchschnittlich 10—15 Mk . für de» Zentner . Die
Kauflust für HülscnfrZchie ist wieder im Steigen begriffen .

Warenmarkt . Die Kaufunlust des Publikums greift immer
weiter um sich , obgleich einzelne Branchen in anerkennenswerter
Weise bemüht sind , den Käufern durch Preisabschläge ein -
gegenzukommen und — auch im eigenen wohlverstandenen In¬
teresse — einen Riesenstnrz mit unausbleiblichem Krach zu
vermeiden . Teuer sind aber immer noch die Kohlen , ob¬
gleich die Nachfrage der Industrie nach sämtlichen Brennstoffen
nicht mehr so wild ist , seitdem ihr Beschäftigungsgrad ständig
weiter zurückgeht . Die Kohlenversorgung hat sich entschieden
gebessert . — Aus den Metallmärkten ist eine Ermäßigung der
Mesiinavreiie zu ven »icbnen . Stabl und Ciien notieren un¬

verändert . — Die Kaffeepreist haben wieder etröas angezogen .
Kakao ist gegenwärtig in Deutschland billiger als im Ausland ,

! aber die Nachfrage stockt. Margarine ist von 21 auf 16 Mk .
das Kilo herabgesetzt worden . — In den Weinpreisen hat

i der unausbleibliche Sturz ebenfalls begonnen . Noch im M ^ i
! wurde gekauft , was zu bekommen war . Im Juni war da ,

Geschäft plötzlich still . — Nach Chemikalien , zeigt sich wieder
' etwas lebhaftere Nachfrage . — Einer abermaligen Erhöhung
° der Papierprciie wird die Regierung nicht zustimmen . — Die
: Häuteprcise behalten ihre neuerdings steigende Tendenz b»i.
s Biehmarkt . Neuerdings ist eher wieder eine Zunahme der
- Maul - und Klauenseuche zu verzeichnen , was möglicherweise
s mit dem warmen Wetter zusammenhängt . Die Btehpreise sind
! deshalb immer noch außeroroentlich hoch . Viehmärkte gibt es
j fast gar nicht mehr : die Preise sind deshalb schwer zu Kon -

trollieren . Ferkel werven da und dort etwas billiger ge -
- handelt , schöne Exemplare aber kaum unter 350 bis 400 Mk .
! Holzmarkt . Die stille Haltung im Holzgeschäst bleibt be-

stehen . Nur Grubenholz wird unverändert und zu den höch¬
sten Preisen verkauft . In Schnittwaren liegt das Geschifft
schwer darnieder . Waldbesitzer und Sägmiiiler könne » sich an¬
dauernd nicht einigen . Der Holzgroßhandel beobacht4 strenge
: >! n n

Sitttigart , 3 . Juli . (Tie M il ch k o n f e r enz d er
Oberamtsvorstände . ) Am 2 . Juli waren die Ober -

amtsvorstände des Landes bei der Landesversorgungs¬
stelle versammelt , uin zur Milchpreisfrage Stellung zu
nehmen . Es ergab sich , daß in einer großen Anzahl
von Sbernmtsbezirken durch Verhandlung der MilchpreiS
Herabgesetz war . Dies erfolgte aber teiltv -eise unter

dem Druck der allgemeinen Erregung nnd auch in der

Erkenntnis der tatsächlichen Notlage weiter Verbrcm -

cherkreife . Die Mehrzahl der Anwesenden war der Mei¬

nung , daß solche Vereinbarungen behördlicherseits fest¬

gelegt werden müssen , wenn sie von Bestand sein sollen .

Im Interesse der öffentlichen Ruhe wurde eine amtliche

Herabsetzung des Milchpreises von der Mehrheit befür¬
wortet . Mit den Verbrauchern hat die Landesversor -

Mrien Kilo ttsgll a« im Herren ?
llvman von Crick Cben stein .

^ '
(Nachdruck verboten. )̂

^ SeDer hatte sich der Zustand des Kindes bisher nicht
jftSessert, obwohl der Leibarzt , Medizinalrat von WenckheiM ,
täglich nach Hallerstein kam und immer neue Kräftigungs¬
mittel verschrieb.

Gestern abend hatte der Kleine sogar zu fiebern begon¬
nen und cs bedurfte der ganzen vereinten Autorität des Erb -
Prinzen nnd der Obersthofmeisterm , um die Erbprinzessin dahin
»» bringen , daß sie Hallerstein verließ , um den Hochzeits-
frierlichkeiten beiznwohnen. , ' ^

Wie ans Nadeln war sie dann die ganze Zeit über getve-
B« . Nun wandte sie sich an die diensthabende Hofdame ,
PrLulein v . Seilern .

liebe Serena , lassen Sie den Chauffeur ver«
Madigen . Wir wollen sogleich nach Hallerstein zurückfahren.
Hch habe keine Ruhe , ehe ich weiß, wie es Achim geht !"

^ Da trat ihr Gatte an sie heran .
- -Liebe Hessolda, ich habe unser Erscheinen für hellte

«!knd beim Gartenfest des Oberhosstallmeisters zugesagt . Ba -
* >» und Baronin Fcuerlein legen besonders Gewicht darauf ,
da auch die auswärtigen Diplomaten mit ihren Gemahlinnen
Erscheinen . Frau von Rellstab meint , es wäre am besten ,
du ruhtest dich hier in Rottegg nun ein paar Stunden aus und
kleidetest dich dann gleich hier um . Deine Kammerfrau mag
inzwischen alles Nötige aus Hallerstein holen .

"
Die Erbprinzessin sah ihren Gemahl erschrocken an .
„Du hast wirklich zugesagt ? Auch für mich ?"

z? „ Jawohl . Und im Vertrauen gesagt, ich lege großes

Gewicht darauf , daß wir beide dort sind . Es ist gerade jetzt
sehr wichtig, in enger und steter Fühlung mit der auswär¬
tigen Diplomatie zu bleiben, ohne daß doch diese Absicht ir¬
gendwie auffällt . Dazu gibt es keine passendere Gelegenheit
als diese ."

„Aber es ist unmöglich — wengistens für meine Person !
Ich muß unbedingt sofort nach Hallerstein zurück . Hast du
vergessen, Friedrich , daß Achim krank ist ?"

„Bah — ein wenig Fieber ! Das kommt bei Kindern
oft vor ! Auch war Wenckheim ja doch am Morgen draußen
und stellte fest, daß das Fieber nahezu geschwunden ist ?"

„Es kann inzwischen wieder gestiegen sein . Ich bitte
dich Friedrich -, erlasse mir diesen Besuch ! Ich hätte keine
ruhige Minute . . .

„Du bist überängstlich wie immer ! Uebrigens kann ich
dich heute nicht dispensieren . Es würde zu sehr auffallen ,
nachdem ich bereits zusagte .

"

„Du . kannst doch die Wahrheit sagen . . . !"

„Damit morgen in allen Zeitungen Alarmnachrichten
über das bedrohte Leben Achims verbreitet werden — denn
nur so würde man deine Absage auslegen . Ich danke dafür !
Es ist traurig genug , daß man sich beständig mit den Schwan¬
kungen seiner Gesundheit in der Oeffentlichkeit beschäftigt und
bereits insgeheim die Nachfolge des Hauses Notthausen -Sollen -
stein gefährdet sieht. Solchen Gedanken darf nicht immer
wieder neue Nahrung gegeben werden ! Du aber solltest auch
bedenken, daß du seit dem Tode meiner Mutter als erste
Dame des Hofes und künftige Lan 'oesmutter Verpflichtungen
hast, denen du dich nicht nach Belieben entziehen kannst !"

Die Erbprinzessin war sehr blaß geworden . Trotzdem!
richtete sie sich entschlossen auf .

„Meine erste und heiligste Pflicht ist die als Mutter, "

sagte sie ruhig . „Daran wird mich nichts und niemand
irre machen !"

Der Erbprinz wandte sich ärgerlich an die Obersthof¬
meisterin , die in Erkenntnis der Sachlage ängstlich näher¬
gekommen war , getreu ihrem Prinzip beim Aufsteigen eines
ehelichen Gewitters als Vermittlerin den Sturm zu be¬
schwören.

„Machen Sie meiner Frau begreiflich, Frau von Rellstab,
daß sie bei Feuerleins absolut nicht fehlen darf , bloß weil
Achim eine seiner gewöhnlichen Indispositionen hat !"

Die Oberstbofmeisterin war eine äußerst kluge, geschmei¬
dige Dame , die sich bisher mit großem Takt zwischen den
streitenden Parteien behauptet hatte , ohne die Gunst der einen
oder anderen einzubüßen . Es gelang ihr auch jetzt, eine
vorläufige Einigung herbeizusühren . Die Erbprinzessin sollte
ihren Willen haben — „denn Mutter ist Mutter " — und mü
Fräulein v . Seilern nach Hallerstein fahren , um sich selbst von
der Grundlosigkeit ihrer Sorge um Achims Befinden zu Über¬

zeugen. Dann aber sollte sie um 7 Uhr wieder in Rottegg
eintrefsen , wo Se . Hoheit sie erwarten würde , um mit ihr
zum Gartenfest zu fahren . „Denn nicht wahr , Ihre Ho¬
heit würden doch nicht absichtlich einen berechtigten Wunsch
von hochderer Gemahl ignorieren wollen ? Noch dazu, da

hier , wie es scheint, Staatsinteeessen in Frage kämen?"

Der Erbprinzessin blieb nichts weiter übrig , als sich
schweigend zu ergeben, wollte sie die peinliche Szene nicht
verlängern . Sie verabschiedete sich also hastig von ihrem
Gatten und entfernte sich mit Fräulein v . Seilern .

Erbprinz Friedrich reichte der Obersthofmeisterin gnädig
die Hand .

„Sie sind eine gute Diplomatin , Frau v . Rellstab , ich
danke Ihnen ! Vielleicht gelingt es Ihnen mit der Zeit auch
noch , meiner Frau diese übertriebene mütterliche Aengst -

Handel und Verkehr .
Ueber die Lage des Arlnitsmackts im

Mvuat Mai berichtet das jetzt erschein!» Iuniheft des Rc '
. chs-

arbcitsblatts wie folgt : Die wirtschaftliche Krise , deren erste
Anzeichen bereits im März sich aukündiaten , hat sich im ver¬
flossenen Mai in besorgniserregender Weise verschärft . Die
Höherbewertung der Mark an den Weltbörsen hat sich im all¬

gemeinen behauptet , hat die Preise für deutsche Waren den

Weltmarktpreisen eingeglichen, den Auslandsmarkt für deutsche
Erzeugnisse nahezu verschiosten und im Inlande die Käufrr »

mnssen , deren Kaufkraft ohnehin nahezu erschöpft war , zu
einer spekulativen Zu n ..: bo !tung veranlaßt . Die Folge ist , daß
in sämtlichen Industrien Inlands - und Auslandsabsatz stockt und

B : triebseiinch ä knnecn und Stillegungen immer mehr um sich
greifen . Am schwersten betroffen sind di : Lederindustrie , die
Möbelindustrie und die Konfektion , an deren Hauptstandorten
die Erwerbslosenzah ' en stark gewachsen sind . Die Aussichten
sind äußerst ungünstig , wenn es nicht gelingt , durch die sei¬
tens der Regierung cingeleitcten , vor allem auf Verminderung
weiterer Kohlenprcisstcigerungen zielenden Maßnahmen den Preis - ,
rückschlag in einen organischen Preisabbau überzuleiten . Die
Statistik der Arbeiterfachverbände läßt eine weitere Steigerung der
Arbeitslosigkeit erkennen . Dis Arbeitsnachweise mußten eben¬
falls eine weitere Zunahme der Stellungsuchendcn feststellen.
Vorläufig aber zeigt die Zahl der aus öffentlichen Mitteln
unterstützten Erwerbslosen » och immer einen Rückgang .

Das neue Loch im Westen . Auf dem westdeutschen Textil¬
markt macht sich , wie die „ Textilwoche " mitteilt , eine lebhafte
Beunruhigung bemerkbar , wegen der voraussichtlichen Folgen
der kürzlich zwischen der deutschen und französischen Regierung
in Baden -Baden getroffenen Neuregelung der Einfuhr elsaß -
lathriiigscher Waren . Denn einerseits sind die auf Grund der
Artikels 268 des Fricdensvertrags von der französischen Re¬
gierung festgesetzten Cinfuhrkontingente , gegen deren Höh « dt«
deutsche Regierung kein Einspruchsrecht hat , unverhältnismäßig
hoch festgesetzt: andererseits dürfte es den deutschen Behörden
nicht möglich sein , nachzuprüfen , ob die eingeführten Waren
tatsächlich elsässischen Ursprungs sind . Die Gefahr liegt nahe ,
daß auf diese Weise französische oder sonstige ausländische Waren ,
die in Elsaß -Lothringen lediglich veredelt oder verpackt sind,
eingeführt werden . ^

Die Zigarrenpreise . Der Verband des bayer . Tabakgewerbe¬
in München gibt bekannt : Ueber die Entwicklung der Zi¬
garren - und Tabakpreise wurde jüngst eine irreführende Nach¬
richt verbreitet . Einige badische Zigarrenfabriken haben näm¬
lich für den Augenblick die Preise etwas ermäßigt . Trotzdem ist
mit einer d auernden Preissenkung kaum zu rechnen , da dii
Tabake in großen Mengen aus dem Ausland eingeführt wer - s
den müssen und angesichts der Valuta und der erhöhten Löhm
eine dauernde Verbilligung unmöglich sein dürfte . Das Tabak -
gcwcrbe hat ein Interesse an niedrigen Preisen , weil der Kon¬
sum dann steigt , ist aber zu ihrer Durchführung heute nichi
im Stande . Z



gnngsstelle bereits am Heutigen Samstag verhandelt . Tii
Erzeuger wurden am letzten Montag gehört . Nun mus
nur noch der Ernährungsbeirat des Ministeriums seir
Urteil abgeben , dann wird eine neue Verfügung über
den Milchpreis erscheinen .

Stuttgart , 4 . Juli . ( Für die d e u t s ch en Str af-
gefangenen in Frankreich . ) Die Vereinigung
ehemaliger württembergischer Kriegsgefangener richtete an
den Reichskanzler ein Schreiben , in dem sie bat , bei der
Konferenz in Spaa für die Zurückhaltung der deutschen

» Strafgefangenen in Frankreich eine allgemeine Amnestie
und ihre Freilassung zu erreichen .

Stuttgart , 4 . Juli . (Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen . ) Ter Verkehr mit Kraftfahrzeugen ist auch
wieder am Sonntag und zur Nachtzeit gestattet , da die
Versorgung niit Benzin und Benzol für die nächsten
drei Monate gesichert ist .

Stuttgart , 4 . Juli . (Tarifregelung im Bau -
ewerbe . ) Zwischen dem Arbeitgeberbund für das
augewerbe , dem Deutschen Bauarbeiterverband und

dem Verband der Zimmerer kam ein Tarifvertrag zu¬
stande , der ab l . Juli Gültigkeit hat . Facharbeiter er¬
halten in der Stunde in Lohuklafse I 5,40 Mk ., i« II
Ü Mk . Ir III 4 . 70 , in IV 4,40 Mk . und in V 4,10
Mk . Hi .fsarbeiter erhalten 20 Pfennig weniger .

Beilstein , OA . Marbach, 4 . Juli . (Gefärbte .
Trauben . ) An der Kamerz des Jakob Kircher sind
schon seit einigen Tagen gefärbte Limburger Trauben

zu sehen .
Göppingen , 4 . Juli . (Selbstmord . — Dieb¬

stahl . ) In einem Anfall von Schwermut hat sich eine
16 Jahre alte Arbeiterin auf das Bahngleis gelegt .

-Oie wurde heute früh tot aufgefunden . — Aus denk
Werkaufslokal des Stadtiuventierers wurde Herrenklei -
derstosf im Wert von 900 Mk . gestohlen .

Neckartenzlingen , OA . Nürtingen, 4 . Juli . (Zün¬
dender Blitz . ) Bei dem Gewitter am Freitag schlug
der Blitz in dtze Doppelscheune des Schäfers Kurz , die
rasch ein Raub der Flammen wurde .

Haisterkirch , OA . Waldfee , 4 . Juli . (Vermißt . )
In der Nacht zum Dienstag entfernte sich aus seiner
Heimat der Landwirt und Metzgermeister Franz Xaver
Kunz und konnte seither nirgends gefunden werden . In
letzter Zeit fiel sein verschlossenes , zur Schwermut hin¬
neigendes Wesen auf . Er ist 58 Jahre alt .

Baden .
Karlsruhe , 4 . Juli . Der Haushaltansschußdes Land¬

tags hat dem Gesetzentwurf über die Grunderwerbs¬
steuer gebilligt . Tie neue Grnnderwerbssteuer ermöglicht
den Gemeinden , sich neue finanzielle Mittel zu ver¬
schaffen durch Zuschläge zu den Grunderwerbssteuern ,
die nach dem Gesetz vom September 1919 der Landes¬
kasse zufallen .

Karlsruhe , 4 . Juli . Im Ministerium des Innern
fand am Freitag eine weirere Konferenz über die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft statt .

Freihurg , 4 . Juli . Zn dem Mord in einem Hör¬
saal der Universität wird berichtet , dast der Täter der
84jährige Student der Philosophie Jamke ans Al¬
tona ist . Tie von ihm vermutlich aus Eifersucht er¬
schossene Studentin stammt aus Barme » . Jamke , der im
Krieg verwundet wurde , litt an hochgradiger Nervo¬
sität .

KKal- shut , 4 . Juli . Gemeingefährliche Schwindler
striben gegenwärtig in der Gebend von Waldshnt und
käckingen ihr Unwesen . Sie hausieren mit Nähseiden und
litten Rollen mit angeblich 1000 Nietern zum Preise
W 18 Mk . an . In Wirklichkeit sind aber » >"- 30
Meter auf der Rolle .

Vermischtes .
Einen neuen deutschen Rekord im Weitsprung stellte , wie

mir aus Koblenz berietet wird , bei den dortigen Wett¬
kämpfen der Kreuznacher Hornberger mit 719 Meter auf
womit er den Rekord des Charlottenburgers DUnker um 15
oentimetcr überbot . Die beste Leistung eines Deutschen betrug
bdher 7,15 Dieter , erreicht von Söllinger (München ) ISIS
ki Wien .

Nichts ist mehr heilig . In die berühmte Benediktiner -Abtei
Monte Cassino , die einstige Stätte des hl . Benedikt , drang eine
Kirckenfeindliche Menge ein , erbrach das Kirchenportal und miß¬
handelte die Mönche und andere Geistliche .

E n Papstdenkmal ln Konstanttnopel . Nach der „ Levante -Ztg .
"

wird als Dankeszeichen des Orients für die von Papst Be¬
nedikt XV . wägrend des Kriegs erwiesene Fürsorge ein Denk¬
mal des Papstes in K ' nftantinopel errichtet . An den Beiträgen
beteiligen sich der Sultan mit den Prinzen , der Khedive von
« eaypten sämtliche Banken in Konstanttnopel usw . Das Denk¬
mal ist 7 Meter hoch , der aus Äranit gehauene Sockel trägt

' bas Marmorbildnis des Papstes .

Lokales .
— Dank au di ^ Quäker . Im Haushaltsausschuß

seS Reichstags wurde eiu Antrag Heimann (S .) an -
iMommen , für die Liebestätigkeit der Quäker durch eine
öffentliche Kundgebung im Reichstag zu danken . Die
Ouäker hätten viel Segen gestiftet . In . der Zeit des

abzugewöhnen . Meiner Meinung nach werden viel
r« viel Geschichten mit Achim gemacht. Der Junge müßte
*öisach mit Gewalt abgehärtet werden . Ich dachte schon
drwan , ihm einen männlichen Erzieher zu geben, damit der
Verweichlichende weibliche Einfluß mehr in den Hintergrund
^ drängt und nach militärischem Prinzip vorgegangen wird ,
^ as meinen Sie dazu ?"

Obwohl Frau v . Rellstab selbst nie Kinder besessen hatte ,
sagte ihr doch der weibliche Instinkt , daß dieser Plan in An¬
betracht der Konstitution des Kindes sehr gewagt wäre . Wahr¬
scheinlich würde ihm auch der Herzog nicht zustimmen . Ganz
sicher aber war , daß sich die Erbprinzessin leidenschaftlich
dagegen wehren und er der Keim weiterer Entfremdung
iwischen dem hohen Paar werden würde .

(Fortsetzung f,l,t .)

Völkexhasses habe diese Liebestätigkect auch große ideelle
und ethische Werte .

— Werts - gäbe Lei Anslandspoltkendnttgen . Um
den Absendern von Wertsendungen im Anslandsverkehr
die Möglichkeit zu geben , den Inhalt der Sendungen
wesentlich höher als jetzt, und zwar bis zur Höchstgrenze
der im BestimninnaVande zugelassenen Wertangabe zu
versichern , soll von jetzt an bei Briefen , Paketen und
Kästchen mit Wertangabe » ach dem Ausland der Wert¬
betrag vom Absender nicht mehr in der Mark -, son¬
dern in der Frankwäbrnng angegeben werden . Bei Wert¬
sendungen nach dem Freistaat Danzig , dem Memelgebiet ,
der 1 . Zone des Abstimmungsgebiets Schleswig , Oester¬
reich und Ungarn , sowie bei Wertpaketen nach Luxem¬
burg und der Tschecho-Slowakei bleibt -vorläufig der
Wert noch in der Markwährnng anzngeben . Bei Scha¬
denersatzleistungen im Auslandverkehr rechnen die Post¬
anstalten vom 1 . Juck an die Frank nach dem für die
Gebührenerhebung geltenden deutschen Gegenwert in die
Reichsmark um .

"

— Freigabe der Eiereinfuhr . Durch eine Ver¬
ordnung des Neichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom 24 . Juni wird die Einfuhr von Eiern
lind Eiprodnlten sreigegeben . Tie zentralisierte Einfuhr
durch die Eiereinsuhrgesellschaft wurde aufgehoben und
die Waren (flüssige , getrocknete , kristallisierte Eier und
Eiprodukte ) aus die sog . Freiliste gesetzt . Ein - und Aus -
rubrbemillianng ist al, . ' nickst mehr onarderlicb .

— Freigabe der Einfuhr verschiedener Fische
und Käse . Aus Berlin wird gemeldet : Mit Wirkung
vom 8 . Juli wird fr ei gegeben die Fi scheinfuhr
von Karpfen , Aalen , Bleien und anderen Fischen . Der
Nummer 115 und 116 des statistischen Warenverzeichnis¬
ses , mit Ausnahme von Lachs , Forellen , Heringe , Schell¬
fische , Stockfischen usw . , ferner mit sofortiger Wirkung
die Einfuhr von Hartkäse , Margarinekäse und
von Quark und Quarkkäse .

- Liegt beim Lohnabzug Doppelbesteuerung
Vor ? Es ist irrig, anznnehmen , daß durch den lOpro -
zentigen Lohnabzug an der Stenerquelle eine Doppel¬
besteuerung des Einkommens vorgenommen wird . Tie
lausenden Steuern für das nur drei Quartale (April bis
Dezember 1920 ) umfassende Stenerjahr 1920 sind na¬
türlich zu bezahlen . Sie werden aber nur dann sofort
fällig , falls dem Steuerpflichtigen von dem zuständigen
Finanzamt ein Steuerfestsetznngsschreiben zugeht . Ob dem
Steuerpflichtigen eiu solches Schreiben überhaupt zuzu¬
stellen ist , entscheidet das Finanzamt . Wenn ein Lohn¬
oder Gehaltsempfänger ein Steuerfestsetznngsschreiben er¬
hält , kann er die ans Grund des Lohnabzugs gekleb¬
ten Marken au Zahlnngsstatt geben . In der Praxis
wird die Entrichtung der wnsenden Stenern für das

Stenerjahr 1920 kaum vor Beginn des Jahres 1921

stattfinden , da bei der unendlich großen Zahl der ein¬

zelnen Ster -erfälle die Stenerfestsetzungsschreiben kaum
vor diesem Zeitpunkt zur Versendung gelangen dürften .

— Erhöhung der Beiträge zur Invalidenver¬
sicherung . Vom 1 . August ds . Js . ab werden höhere
Beiträge für die Invalidenversicherung erhoben und

zwar in der 1 . Lohnklasse 90 Pfg . (bisher 18 Pfg .) , in
ver 2 . 1 Mk . (26 Pfgck , in der 3 . 1 . 10 Mk . (34

Pfg . ) , in der 4 . 1 .20 Mk . (42 Pfg . ) , in der 5 . 1 .40
Mk . (50 Pfg . ) . Nach dem 1 . August dürfen ältere Ver¬
sicherungsmärken nicht mehr verwendet werden , ungül¬
tige Marken werden innerhalb zweier Jahre umgetauscht .
Tie Abänderung dieser Beiträge wurde bekanntlich von der

Nationalversammlung am 30 . Mai beschlossen. Diese
Beitragserhöhung bedeutet für jeden Arbeitgeber eine
weitere , sehr fühlbare Vermehrung der Ausgaben für so¬
ziale Zwecke.

— Spsrprämienanleiheziehrmg . In der Gewinn -

und Verlosungsziehung der deutschen Sparprämienanleihe
1919 wurden u . a . folgende größere Gewinne in den
Reiben L . k . 6 0 . gezogen : Gewinn 1 0M 000 Gruppe
3446 Nr . 141 , Gew . 500 MO Gr . 4SI Nr . 148 , Gew .
300000 Gr . 1110 Nr . »6 , Gew . 800 MO Gr . 305
Nr . 51 , Gew . 150000 Gr . 1136 Nr . 347 , Gew . 150000
Gr . 2051 N " . 259 , Gew . IM OM Gr . 1055 Nr . 398 ,
Gew . 100000 Gr . 1338 Nr . SSO , Gew . 100 MO Gr .
1769 Nr . 369 , Gew . IM 000 Gr . P20 Nr . 250 . — Til¬

gungsziehung in sämtlichen Reihen und Gruppen
Nr . 86 und 246 mit BonuS ^ Nr . 78 und 247 ohne
Bonus . (Ohne Gewähr .) , , . ' > .

— Mehr als die Hälft » chllev deutschen Kohle
Ibirgt der Schoß Oberschlesiens . Was sollte aus un¬
serer Brennstoffversorgung werden , wenn unser Besitz
an diese» ! kostbaren Material um einen so ungeheuren
Betrag verkürzt würde , wenn Oberschlesien bei der Ab¬
stimmung an Polen fiele ? DaS Elend , das für uns
die Folge wäre , läßt stH nicht ausmalen . Mit allen
Kräften müssen wir eS verhüten , müssen wir versuchen ,
die Abstimmung zu unseren Gunsten zu wenden . Wir
können das , wenn wir jedem Stimmberechtigten die Reise
an seinen Abstimmungsort ermöglichen , wenn wir die

„ Grenz -Spende " instand setzen , die Kosten hierfür zu
tragen . Dann muß aber auch wirklich jeder das seine
tun und nach Nsten Kräften dazu steuern . Daher erfülle
jeder seine Ps . icht und gebe senien Beitrag an die Ge¬

schäftsstelle unserer Zeitung , die darüber öffentlich quit¬
tiert . ^ ,

— Fr isahrschcine ins Abstimmungsgebiet . Ter
deutsche Schutzbund teilt mit : Tie Freifahrscheine des
deutschen Schutzbunds berechtigen zur Fahrt durch den
polnischen Korridor nur in Sonderzügen und durchlau¬
fenden Zügen (Lauenbnrg —Danzig , gegebenenfalls Kö¬
nitz— Czersk — Marimwerder ) . Ter deutsche Schutzbund
ist im ganzen Reich durch Zweigstellen , Arbeitsgemein¬
schaften , sowie durch die Vereine heimattrcner Ost - und
Westprenßen vertreten . Tie Schutzbund -Fahrscheine ge¬
langen dnxch diese Stellen zur Ausgabe . Wer noch nicht
im Besitz eines Fahrscheines ist, tut gut , bei einer der
genannten Sielten anznfragen , sofern er nicht etwa be¬
reits verständigt ist, daß er 'wegen der immerhin beschränk¬

ten Transportmöglichkeitcn nicht befördert werden kann .
Bei Benützung der Abstimmungssonderzüge genügt auch
für die Fahrt durch den polnischen Korridor der Ab -

stimiiiungsansweis und ein amtlich (von der Ortspolizei
oder arideren Behörden ) beglaubigter Perwnalansweis
mit Lichtbild . Für die Benutzung von Zügen des öf¬
fentlichen Verkehrs , die durch den Korridor fahren , muß
ein Paß mit polnischem Visum besorgt werden . .

Sollte
der Zugverkehr Könitz — Czersk —Marienwerder so recht¬
zeitig eingerichtet werden , daß er für die Absi '.nnnmg in

Frage kommt , so kann diese Strecke ohne - : benutzt
werden . Für die Fahrt über See sind weder Paß noch
Personalausweis erforderlich , sondern lediglich der Ab -

ßimmniigSausweis . Tie Rückreise muß dann aber auch
ans dem Seeweg erfolgen . — Tie AbstimmungSauZweise
werden von deutsch-polnischen AbstiinmnngSkomnii ' sionen
im Abstimmungsgebiet selbst ausgestellt und vew w . Der

Versand eriolgi teil -Z unmittelbar , teils dnrP ^ ennitt -

lnna der Heimalverbände an die Stiininbercchttgiea . das
Eiiü .reife » der Ausweise ist aber zum Teil nickst vor

Anfang Juli zu erwarten
— Schisfskurse auf dem Bodensce . Die General-

direktion der Staatseisenbahnen teilt mit : Am 8 . Juli
1920 tritt ein neuer Fahrplan de» Schweizerischen Bun¬
desbahnen in Kraft . Von diesem Tage an erbalten
der Zug D 23/Schiffsll . rs 169 (werkt . ) Friedrichshafen
Hafen an 1 Uhr nachm . , Romanshorn an 2 .30 nachm .
Anschluß nach Zürich ( an 5 .38 ) und St . Gallen (an
4 .50 ) !n,nö der Schifsskurs 172 (wcrkt .)/Zng D 60 No -

manshorn ab 3 .45 nachm . , Friedrichshafen Hasen ab
5 .05 nachm , in Romanshorn Anschluß von Zürich (ab

- 1 .30 ) .
— Nicht zu kalt trinken . Tie Gluten der heißen

Sommertage lassen uns jetzt häufig den Wunsch nach
einem kühlen Trunk aufkommen ; und wenn wir , wie
dies leider bei den meis m Menschen der Fall ist , die
genügende Portion Leichtsinn und Unbstonnenheit be¬
sitzen, so zögern wir nicht , sobald sich uns ein Glas mit
kaltein Getränk bietet , es womöglich in einem Zug zu
leeren . Wie ^iel ist schon von ärztlicher Seite gegen
diese Unsitte geeifert worden , und wie zahlreich bleiben
trotzdem in jedem Sommer die Fälle , in denen sich er¬
hitzte Menschen durch einen kalten Trunk ein schweres
Leiden , eine tödliche Krankheit oder gar einen Schlag -
ansall zuziehen . Magenerkranknnaen sind an der Tages¬
ordnung . Meistens besteht die Ursache in jenem törich¬
ten Verhalten beim Löschen des Durstes . Ein kalter
Trunk hat schon häufig den Grund zu einem schweren
Lungenleiden gelegt . Man sorge dafür , daß der xr-

hitzte Körper , bevor man einen Trunk zu sich nimmt ,
sich abkühlt . Namentlich trinke man nie unmittelbar
nach dem Gehen . Etwas Brot zu kühlen Getränken
genossen , verringert die Gefahr , sich den Magen zu er-
kä '

Letzte Nachrichten .
Bon der Einigkeit der Verbündeten .

Brüssel , 4 . Juli . In amtlichen belgischen Kreisen
wurde gestern vormittag eine fühlbare Spannung fest¬
gestellt . Man scheint auf das System der Anteile zu
verzichten und statt dessen eine prozentuale Verteilung
beschlossen zu haben . Belgien würde 8 Prozent erhalten .
— Millerand hatte vormittags im Palasthotel eine Unter¬
redung mit General Weygand . Später besprach er sich
mit Lloyd George und Sforza .

Bom internationalen Getverkschaftsbund .
Amsterdam , 3 . Juli . Wie der Sekretär des inter¬

nationalen Gewerkschaftsbundes mitteilt , wird in der Sit¬
zung des internationalen Bureaus , das anläßlich des
Kongresses des belgischen Gewerkschaftsbundes vom 3 .
bis 7 . Juli in Brüssel Zusammentritt , die weitere Hal¬
tung deS internationalen Gewerkschaftsbnndes in der
Frage deS Boykotts gegen Ungarn naher festgestellt wer¬
den . Inzwischen wird der Boykott ungeschwächt fort¬
gesetzt und die beteiligten Nationen werden aufgefordert ,
Maßregeln für eine eventuelle Verschärfung des Boy¬
kotts zu treffen .

Kleine Nachrichten .
Berlin , 3 . Juli . In Berlin kam es heute, laut

Abendblätter , auf dem Obstmarkte auf dein Winterfeldt -

Platz zu Ausschreitungen der Käufer . Marktstände wur¬
den umgeworfen und das Obst am Boden zertreten .

Wie die Berliner Blätter ans München melden ,
wurde dort der unabhängige Sozialist Lining , der
im Gewerkschaftshaus den Plan eines neuen Gene -
ralstreiks vorgetragen hat , verhaftet .

Frankfurt a . M . , 4 . Juli . Das Offenbacher Amts¬
blatt meldet , daß in Wiesbaden der hessische Land¬
tagsabgeordnete Schildbach verhaftet worden sei . Ei
war schon einmal , am 2 . Juni 1919 , wegen Beteiligung
an dem Abwehrstreik gegen die Lostrennungsbestrebun¬
gen Törtens in Mainz verhaftet und in das unbesetzt ;
Gebiet abgeschoben worden .

Brüssel , 4 . Juli . Gestern vormittag 10 Uhr trat
der Ministerrat zur Prüfung der Lage zusammen .

Paris , 4 . Juli . (Havas . ) Anläßlich des amerika¬
nischen Ilnnbhängigkeitstags richtete Marschall Foch ar
die Mitglieder der amerikanischen Legion eine in herz¬
lichstem Tone gehaltene Botschaft , die an die Waffen¬
brüderschaft von beiden Ländern erinnert .

Paris , 4 . Juli . In der „Bictoire" sagte Gnstat
Hervc , ein Teil des französischen Publikums habe ee
nötig , daß man ihm im Augenblick der Eröffnung
der Konferenz von Spaa in Erinnerung bringe , daß , wenn
man eine Knh melken wolle , man ihr nicht das Euter
abschneiden dürfe . Deutschland sei numerisch erledigt
Es habe einige seiner größten Reichtnmsquellen ver¬
loren . So präsidiere sich Deutschland in Spaa .

Paris , 4 . Juli - Am Montag wird der Vertrag
zwischen Dänemark und den alliierten Mächten über die
Grenze Schleswigs unterzeichnet werden .

London . 4 . Juli . „Daily Mail "" erfährt ans BrüZ



sel s Nach dm setzten
"

Nachrichten aus Polen ist die
Stadt Lemberg in die Hände der Roten Armee gefallen .

Aus öer Heimat .

Berlin , 3 . Juli .

Zur Interpol ' ./t '-i' n Lsdebour über die Vorgänge in Tahl bei

Ruhla und das Äarburger Urteil erklärt Reichswehrministcr
Geßler er sei offenbar mißverstanden worden . Er habe in

feiner Erklärung nur sagen wollen , daß die Regierung eine

Beantwortuna der Interpellation in diesem Augenblick ablehne ,
weil sic nicht durch eigene Aeußerungcn in ein schwebendes Ver¬

fahren eingreiicn wolle .
Atzg . Hvmm ( D .d .P .) begründet einen Antrag auf Einsetzung

eines Ausschusses zur Prüfung des Geschüstsgebahrens , der

Ergebnisse und der Frage der Liquidierung der Kriegsgesellschaf -

tcn .
Abg . Blum (Z .) erklärt , cs müsse mit dem Abbau der

Kncgsgcscllschasten sofort begonnen w rden . Die freiwerdenden
Wohnungen würden dringend gebraucht . , -

Abg . Iaiid ( Bny : r .Vp . ) verlangt gewissenhafte Nachprüfung
des Geschäftsgebarens der Kriegsgesellschaften .

Abg . Brnhn lD .natl .Vp . ) wundert sich , daß die Regierung
die Kriegsgesell

'
chaftcn so lange für unentbehrlich gehalten habe .

Reichswirtschaftsminister Scholz erklärt ,
der Anregung »ach

Möglichkeit entsprechen zu wollen . Uebrrgens sei die Zahl der

Angestellten der Kncgsgesellschaftcn seit Januar d . I . von 16 600

auf 7000 zurückaegangen .
Der Antrag Hamm wird einstimmig angenommen .
Es folgt die Beschlußfassung über die Einsetzung eines Un¬

tersuchungsausschusses auf «Grund de" Artikels 34 der Ver¬

fassung .
Der Antrag wird mit allen gegen die Stil,einen der Deutsch-

nationalen und der Deutschen Volkspartei angenommen .
Der Reichsnotetat wird ohne Debatte in zweiter Lesung an¬

genommen .
Präsident Lobe dankt dabei dem Ausland für die Liebes¬

dienste an unseren Kindern im Nam -n des Reichstags und des

deutschen Volks .
Bei der nun folgenden dritten Lesung ' erklärt Abg . Cri -

spien ( U .S .P .) : Die Annahme des Notetats komme einem
Vertrauensvotum gleich, deshalb lehn , seine Partei ihn ab , ob¬

gleich einzelne Posten auch seinen Beifall h
'stten.

Der Notetat wird sodann in dritter Lesung gegen die Stim¬
men der ilnabhänaige » angenommen .

Es folgt die Beratung des von Hbg . Müller .Franken einge-

brachten Gesetzentwurfes betreffend Aufhebvng der Militiirgs --

ricktsbark - ik .
' «

Der Gesetzentwurf wird einem Ausschuß von 21 Mitgliedern
überwiesen .

Dns Haus vertagt sich sodann auf Montag nachm . 2 Uhr .
*

Aus den Beratungen des Stenerausschnstes des Reichstags
kann als allgemeine Auffassung festgestcllt werden , daß mit

Ausnahme der 1I .S .P . von keiner Fraktion die Aufhebung
des 8 45 des Einkommensteuergesetze « ( Erhebung der Steuer
an der Quelle ) vertreten wird , dagegen dessen schablonenhafte
Anwendung gemildert werden soll . Es soll versucht werden ,
durch Erhebung cjnes Pauschalbetrags in einer der Stcuerkeistung
nahekommenden Höhe eine Erleichterung des Abzugs herbcizu -

fiihren . Demgemäß könnte der feste Satz von 10 Proz . nicht

, unter allen Umständen aufrecht erhalten werden . Zu einer

Beschlußfassung ist es übrigens noch nicht gekommen . Die An¬

gelegenheit wurde einem Unterausschuß überwiesen .

Wildbad , den 5 . Juli 1920 .

Streik . Die Zivilangestellten der Vers .-Kuranstalt
Wildbad sind mit den Angestellten sämtlicher Lazarette ,
sowie der Versorg . -Aemter Württembergs seit Samstag

mittag 12 Uhr wegen erhöhter Gehaltsforderungen , sowie

Einreihung in höhere Klassen des Neichs -Manteltarifs in

den Ansstand getreten . Die Verpflegung für die Patien¬
ten geht wie bisher vor sich, auch haben sich die Ange¬

stellten bereit erklärt , bei etwa durchzuführenden Operationen
ihre Tätigkeit aufzunehmen .

Landes -Kur -Theater . Heute abend kommt Blumen -

thal
's „Niobe "

, am Dienstag „Flachsmann als Erzieher "

und am Mittwoch die heitere Operette „Manifeste Nitouche "

zur Aufführung . Als Neuheit folgt am Donnertag „Geisha
"

und am Freitag „Fledermaus
"

; Samstag nachmittag
3 Uhr zu kleinen Preisen das Märchen „Dornröschen " .
Wir möchten jetzt schon darauf Hinweisen , daß die

Direktion wohl nur dieses eine Mal eine Kindervorstellung
ansetzen kann und ist es deshalb wichtig , sich beizeiten
mit Karten zu versehen . bb

Das „ Linden -Kabarett " weist auch diesmal wieder

ein ganz vorzügliches Programm aus . Einen integrieren¬
den Teil an d^m großen Erfolg hat das beliebte „Mereny
Duo "

, das drei Nummern des Abends bestreitet . In

ihren Biedermeier - und Salonduetten leisten die Künstler
in Gesang und Tanz Vorzügliches . Besonders hervor¬

zuheben ist ihr recht oberbayrischer , mit Schneid und viel

Humor getanzter Schuhplattler . Vom Publikum mit

stürmischem Beifall und Lachsalven überschüttet zwang die

Künstler zur Wiederholung ihres Tanzes . IIseMarion
ist eine Stimmungssoubrette von eigener Art . In ihren
Vorträgen „Männe hast du etwas Geld bei dir " und

„ Wenn die letzte Trambahn fährt " bringt sie die Besucher
von Anfang an in Stimmung und der reich gespendete
Applaus ruft sie immer wieder vor die Rampe . Vollstes
Lob verdient EdiDeuschl der bekannte Lieder - und

Stimmungssänger mit seinen Rheinliedern . Neue , mit

prachtvollen Kostümen ausgestattete , rymtisch und elegant
ausgeführte Tänze bringt Hirslanda Porten .

Ausgezeichnet ist das „Sylvia -Ballet " welches sie mit ihrer
Partnerin Dita Marsven mit viel Geschmack und

Grazie tanzt . Der kleine Tanzstern Dita erfreut all -

abend das Publikum mit ihrem „ Menuett " durch Anmut
und Liebreiz . MaxBoorgartsals Conference unter¬

hält die Besucher mit heiteren Vorträgen . Die Stimmungs¬
kapelle Seidel - Groß mann in Begleitung und ge¬
schmackvollen Einlagen vervollständigt den Erfolg des Abends .
Man ist der Direktion Dank ^ schuldig für diesen genuß -

jeder Besucher auf seine Rechnung

Versckiieäenes .
Bl 'ßs^ l -.g in ' iw bayerische Pulverfabrik . Nach einer Mel¬

dung des „ Berliner Tageblatts " ans München schlug der Blitz
gestern abend in Rasenheim in Oberbaycrn in die Pulver¬
fabrik Wivt .nhelier ein , wobei ein Teil der Anlage gleich in
die Lust flog . Später erfolgte eine gewaltige Erplosion der
Hauptanlaze , die diese völlig zerstörte . Gegen 10 Uhr abends
lauerten die Detonationen noch immer an .

Rist bnb .mden in Sy . im . „ Times " meldet aus Kairo , daß
das Dorf Iedcida und mehrere andere Dörfer in Syrien etwa
23 Meilen östlich Tyrus am 15 . Juni von Räuberbanden über -
fniien wurden , die etwa 50 Menschen ermordeten und die .
Bürger nusplünderten . Viele Einwohner sind auf den Libanon
zu und in anderen Richtungen geflohen .

reichen Abend , bei dem
kommt .

Emgelanät .
Wildbad , den 4 . Juli 1920 .

Streik der Angestellten de« Militär -Kurhauses .

In : Militär -Kurhaus ist seit Samstag ein Streik
der Angestellten wegen Lohnforderung ausgebrochen . Wenn
wir hier in Kur befindlichen Kriegsverletzten auch an und

für sich dem Streik und den Forderungen der Angestellten
keinen Wiederstand entgegensetzen , so müssen wir doch

ganz entschieden gegen die Art und Weise Stellung nehmen ,
wie er inszeniert wurde , und es muß schon als eine Rück¬

sichtslosigkeit sondergleichen bezeichnet werden , wenn die

Angestellten uns Kriegsverletzten , die wir zum Teil siech
krank und schon Jahrelang in den Lazaretten herumliegen

' müssen , in der Weise entgegenkornmen , daß sie uns ein-

! fach so quasi den Revolver auf die Brust setzen und uns
' rundweg erklären , wir sollten ihre Forderungen durch ein

, Telegramm an die Regierung unterstützen , andernfalls be¬
kämen wir nichts mehr zu essen und als wir dieses ab -

i lehnten und uns zu dem Beschlüsse aufrafften uns selbst

zu helfeil , einfach die Schlüssel zur Küche und dem Vor¬
ratsraum Wegnahmen und vor der Küche einen Streik¬

posten aufstellten . Nachdem wir nun durch längere Unter¬

handlungen und sie auf das ungesetzliche ihrer Hand¬
lungsweise aufmerksam gemacht , entfernten sie den Streik¬

posten und gaben den Schlüssel ab , sodaß es uns in später
Abendstunde noch möglich war , mit Hilfe des Kochs und
der weniger am Gehen verhinderten Kameraden , uns ein

Abendessen zu bereiten und auch heute Sonntag mußten
wir zur Selbsthilfe greifen , um nicht unsere Kur unter¬

brechen zu müssen , nachdem doch viele von uns schon
Monate lang auf eine Kur zur Besserung unserer im

Kriege davongetragenen Leiden warteten . Fürwahr eine

schöne Kameradschaft und auch ein Dank der Heimat .

Mehrere Kriegsverletzte
Insassen der Militär -Kuranstalt .

Lang- unä grennholr-Oerksul.
Wegen erfolgtem Nachgebot kommt das im »Bad . Hof *

angefallene
Lang- «. krrimbolr

zum 2. und letztenmal am Dienstag , den 6 . Juli 1920 ,
vorm . 12 Uhr an Ort und Stelle zum Verkauf .

Den 3 . Juli 1920 .
Stadtpflege Wildbad .

vLvLrbsitsrvvrdLllä .
Versammlung

Dienstag abend 8 Uhr im „Gasth . zur Silberburg
" .

Vollzähliges Erscheinen notwendig .

ZekeMisck u . Labliau
sind frisch eingetroffen bei

VIvwSNtdLl .
Verlöre »

ging auf dem Wege König -
Karl - Straße — Enzkolonaden
vergangene Woche ein

LMmsikN-l'LMd'M .
Abzugeben gegen hohe Be¬

lohnung
' in der Buchhand¬

lung Trittler , König -Karlstr .
Vor Ankauf wird gewarnt .

Marken tragen Geheimzeichen .

Verloren
ging am Samstag nachm ,
zwischen 3— 5 Uhr
ein Msmr
auf dem Weg von der Papier
fabrik bis zum Bahnübergang .

Der redliche Finder wird
gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung in der Exped . ds .
Blattes abzugeben .

klottgeiienöes
UvI o n m Iwa re n g elcki M

eventuel mit Nebenbetrieb mit eigenem Grundstück und

großem Garten , wenn möglich im Badeort oder Schwarz¬
wald zu kaufen gesucht . Off . unter 8 . 1'

. 7205 an die
Ala -Haasenstein L Vogler , Stuttgart .

Wildbad , den 4 . Juli 1920 .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht mit , daß mein lieber Mann , unser lieber , treubesorgter ,

guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenen Leiden Samstag
abend 10 Uhr im Alter von 48 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten

clie tmuemäen Hinterbliebenen :

Uarolinc vier , ßch. 8cllVM
mit itii- en 3 Bindern

Emma , Emst u . Annale .
keeröigung : Montsg nexstmitteig 4 Utir.

Schöne

Attonen
per Stück 50 — 60 Pfg .

Is . MII . WM
empfiehlt

Bestellungen auf

nimmt entgegen .
Näheres bei

Uhrmacher Hieber .

lMllilllilllillllMiMllli
Ein Paar

vamensllekel
Größe 39 , zu verkaufen .

Zu erfragen Hohenlohe¬
straße 241 .

mll « lllmillllll »mlm« ll

LarMs -Hur cbeam
Auavatr

Direktion 5teng k Krsuö .

Montag , 5 . Juli

INOöL
8ekvnnk in 3 Lktsn von

0 . NlurnsiUdal .

Dienstag , den 6. Juli

Xomöäis in 3 Mieten von 0 . kirnst.

VLi! !>6li» 8t >'!i88o 147
Dii>8NN8 äuick äsn Karten .

Vir . : lü . Arn^ Ier.
'I'äglirll 8V, llbr

1 . bis 15 . lull

erslklazrigtt
Lrosztaät-
prsgramni

8iMMliA8 !iLM !e
LMkUmiiiM

kjepren -

vnllantnng .
Andenken an gefallenen

Bruder verloren . Gegen gute
Belohnung abzugeben beim

Pförtner in der Militär -

kuranstalt . ,
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